
Pflanzliche Mittel gelten als natürliche Helfer bei vielen Beschwerden. Doch manchmal bleibt die erhoffte Wirkung
aus – sei es gegen Erkältung, Magenprobleme oder Schlafstörungen. Warum ist das so? In diesem Beitrag gehen
wir den häufigsten Ursachen auf den Grund, warum pflanzliche Arzneimittel oft nicht die erwünschte Wirkung
zeigen. Dabei beleuchten wir sowohl traditionelle Wissensgrundlagen als auch moderne wissenschaftliche
Erkenntnisse und Labormethoden.

Traditionelles Pflanzenwissen als Ausgangspunkt – aber kein Beweis
Viele Heilpflanzen haben eine lange Geschichte in der Volksmedizin. Generationen von Menschen haben
beobachtet, dass bestimmte Pflanzen bei bestimmten Beschwerden helfen können. Dieses traditionelle Wissen ist
wertvoll, denn es gibt Hinweise darauf, welche Pflanzen potenziell wirksame Inhaltsstoffe enthalten können.

Allerdings ist traditionelles Wissen allein kein wissenschaftlicher Beweis. Ohne standardisierte Studien und
Labortests kann nicht sichergestellt werden, dass eine Pflanze tatsächlich wirkt, wie man es erwartet. Viele
pflanzliche Mittel basieren daher zuerst auf Erfahrungswerten, die dann durch wissenschaftliche Methoden
überprüft werden müssen.

Von der Heilpflanze zum zugelassenen Arzneimittel
Der Weg einer Pflanze vom traditionellen Mittel zum zugelassenen Medikament ist komplex:

1. Identifikation und Standardisierung: Zuerst müssen die wirksamen Inhaltsstoffe der Pflanze identifiziert und
deren Konzentration in den Präparaten standardisiert werden.

2. Laboruntersuchungen: In Laboren wird die Wirkung der Inhaltsstoffe in vitro (z. B. Zellkulturen) getestet.

3. Klinische Studien: Im nächsten Schritt werden Studien mit menschlichen Probanden durchgeführt, um
Wirksamkeit und Sicherheit zu überprüfen.

4. Zulassung: Nur wenn die Datenlage eine positive Nutzen-Risiko-Bewertung ergibt, erhält das pflanzliche
Mittel eine Zulassung als Arzneimittel.



Viele pflanzliche Produkte fehlen diese Schritte oder erfüllen sie nicht vollständig – das ist ein häufiger Grund für
mangelnde Wirksamkeit.

Wichtige Gründe, warum pflanzliche Mittel nicht wirken
Die Ursachen sind vielfältig, jedoch wiederholen sich typische Fehler und Herausforderungen. Im Folgenden
werden die häufigsten Gründe beschrieben.

1. Falsche Dosierung

Ein entscheidender Faktor für die Wirksamkeit ist die richtige Dosierung. Viele Anwender oder Hersteller
unterschätzen, wie viel Wirkstoff notwendig ist, um eine heilende Wirkung zu erzielen.

Zu geringe Dosierung führt dazu, dass die benötigte Wirkstoffmenge im Körper nicht erreicht wird.

Die empfohlene Dosierung in traditionellen Anwendungen kann modernem Wissens nicht standhalten.

Fehlende Dosierungsangaben auf manchen Produkten erschweren eine korrekte Einnahme.

2. Keine Evidenz durch wissenschaftliche Studien

Ohne fundierte, reproduzierbare Studienergebnisse bleibt die Wirkung von pflanzlichen Mitteln unsicher:

Viele Produkte basieren nur auf Erfahrungsheilmitteln ohne klinische Studien.

Die Studienlage ist oft lückenhaft oder methodisch nicht zuverlässig.

In einigen Fällen fehlen auch Vergleichsstudien mit Placebo oder Standardmedikamenten.

Deshalb ist eine gute evidenzbasierte Wirkungsüberprüfung essenziell.

3. Schwankender Wirkstoffgehalt und fehlende Standardisierung

Natürliche Pflanzenvariationen führen zu inkonsistenten Wirkstoffmengen:

Jahreszeit, Standort, Erntezeitpunkt und Verarbeitung beeinflussen die Konzentration der Wirkstoffe.

Ohne sorgfältige Standardisierung bei der Herstellung variiert die Wirksamkeit von Charge zu Charge.

Manche Produkte enthalten nur zu geringe Mengen aktiver Substanzen, um therapeutisch wirksam zu sein.

Labormethoden, wie HPLC (High Performance Liquid Chromatography), helfen, den Wirkstoffgehalt genau zu
bestimmen und zu kontrollieren.

4. Unzureichende Qualität und Reinheit

Neben dem Wirkstoffgehalt spielt die Qualität eine große Rolle:

Verunreinigungen durch Schadstoffe, Pestizide oder unsachgemäße Lagerung mindern die Sicherheit und
Wirkung.

Unzureichende Prüfungen können dazu führen, dass Schadstoffe unentdeckt bleiben.

Die pharmazeutische Qualität wird bei zugelassenen Arzneimitteln sichergestellt — bei
Nahrungsergänzungsmitteln oft nicht.

5. Fehlende oder falsche Anwendung

Auch die Art der Anwendung beeinflusst die Wirksamkeit:



Falsche Einnahmezeitpunkte (z. B. mit oder ohne Nahrung) können Wirkung reduzieren.

Unregelmäßige oder zu kurze Therapiedauer verhindert nachhaltige Effekte.

Manche Wirkstoffe benötigen spezielle Zubereitungen (Extrakte statt Tees), um aktiv zu sein.

6. Wechselwirkungen und Nebenwirkungen

Pflanzliche Mittel sind nicht automatisch wiewelt.de frei von Nebenwirkungen oder Wechselwirkungen:

Die gleichzeitige Einnahme mit anderen Medikamenten kann die Wirkung beeinträchtigen.

Bei bestimmten Vorerkrankungen kann die Einnahme kontraindiziert sein.

Unbekannte Nebenwirkungen verhindern manchmal den Einsatz oder mindern die Wirkung.

Keine Preise oder Produktkosten als Kriterium für Wirksamkeit
Ein weit verbreiteter Irrtum ist, dass die Kosten oder der Preis eines pflanzlichen Mittels ein Indikator für dessen
Wirkung seien. Das ist falsch:

Ein teures Präparat bedeutet nicht automatisch bessere Qualität oder Wirksamkeit.

Sehr günstige Mittel können trotz niedrigen Kosten wirkungsvoll sein.

Beim Kauf sollte der Fokus auf geprüfter Qualität, belegter Wirksamkeit und fachgerechter Dosierung liegen –
und nicht auf dem Preis.

Wie helfen wissenschaftliche Studien und Labormethoden bei der
Wirksamkeitsprüfung?
Moderne wissenschaftliche Methoden sind entscheidend, um pflanzliche Mittel objektiv zu bewerten:

Laboranalysen: Mithilfe von Chromatographie und Spektrometrie lassen sich Wirkstoffe exakt identifizieren
und quantifizieren.

In-vitro-Tests: Erste Hinweise auf mögliche Wirkmechanismen können in Zellkulturen geprüft werden.

Klinische Studien: Randomisierte kontrollierte Studien (RCTs) liefern belastbare Daten über Wirksamkeit und
Verträglichkeit bei Menschen.

Pharmakokinetik: Untersuchung, wie und in welchem Umfang Wirkstoffe im Körper aufgenommen, verteilt
und abgebaut werden.

Nur so wird aus einer traditionellen Pflanze ein verlässliches und sicheres Arzneimittel.

Fazit
Pflanzliche Mittel können wertvolle Therapiebestandteile sein. Doch typische Gründe, warum sie nicht wirken,
liegen oft in falscher Dosierung, fehlender wissenschaftlicher Evidenz, schwankendem Wirkstoffgehalt,
Qualitätsmängeln oder unsachgemäßer Anwendung. Traditionelles Wissen ist dabei ein wichtiger Ausgangspunkt,
ersetzt aber nicht die fundierte Prüfung mittels moderner Labormethoden und Studien.

Setzen Sie beim Kauf auf geprüfte Präparate mit nachgewiesener Qualität und sprechen Sie bei Unsicherheiten mit
Ärztinnen, Apothekerinnen oder erfahrenen Kräuterexpertinnen. So erhöhen Sie die Chancen, von der Kraft der
Pflanzen wirklich zu profitieren.

https://wiewelt.de/heilpflanzen-gestern-und-heute-wie-wissenschaftliche-forschung-traditionelle-pflanzen-neu-bewertet/



